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Nr. 375, Februar 2001,
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Typern und die EU
Probleme und Perspektiven

Zypern möchte lieber heute als morgen der
Europäischen Union beitreten, aber die nun-
mehr seit  mehr als einem Viertel jahrhundert
andauernde Tei lung der Insel in einen grie-
chischen und einen türkischen Tei l  stel l t  ein
ernst zu nehmendes Hindernis auf diesem
Weg dar.

Die EU, d ie mi t  der  Republ ik  Zypern verhan-
del t ,  bekommt das in  dem Maße zu spüren,
in  dem jetz t  e ine Ein igung näher  rückt .  Mi t -
te  Mai  2001 gab der  zypr io t ische Außenmi-
n is ter  lannis  Kassoul id is  bekannt ,  dass be-
re i ts  21 der  29 Verhandlungskapi te l  über
den EU-Beitr i t t  abgeschlossen seien. Inzwi-
schen s ind wei tere Kapi te l  h inzugekommen.
Für 2002 prognostizierte Kassoulidis eine Ei-
n igung auch bei  den übr igen Themenberei -
chen,  sodass es mi t  Ausnahme des pol i t i -
schen Problems auf  Zypern dann kein Hin-
dernis mehr fur den Beitr i t t  gebe. Zyperns
Chefunterhändler  bei  den Brüsseler  Bei -
tr i t tsverhandlungen, Jorgos Vassi l iou, rech-
net damit,  die Gespräche in den ersten Mo-
naten des Jahres2002 abzuschl ießen: lm Mai
2002 , ,wol len wir  e ine übere inst immung
zum Beitr i t tsvertrag erzielt  haben, dann
können wir  im Oktober  ins Europäische Par-
lament . "  Anschl ießend werde der  EU-Gipfe l
im Dezember 2002 den Vertrag annehmen
und d ie nat ionalen Par lamente könnten ihn
dann im Laufe des Jahres 2003 rat i f iz ieren.t
Wird der  EU-Bei t r i t t  der  Mi t te lmeer insel
tatsächl ich so reibungslos vonstatten gehen,
wie es Vassiliou prognostiziert? Was sind die
Hauptmerkmale des von Außenminis ter
Kassou l id i s  angesprochenen , ,po l i t i schen
Problems"? Wie a lso is t  d ie  gegenwärt ige
Lage auf  und um Zypern?

Keine Fortschritte bei den Zyperngesprächen

Sei t  der  Tei lung der  Insel  in  den s iebziger
Jahren gibt es keinen nennenswerten Fort-
schri t t  hinsichtl ich einer Lösung des Zypern-
problems.  In  v ie len Entschl ießungen der
UNO, des Europäischen Parlaments, des Eu-

roparats und anderer Organisationen wird
der  Status quo immer wieder  a ls  unhal tbar
bezeichnet  und e ine Revid ierung der  Spal -
tung durch die Zyperntürken sowie der Ab-
zug der türkischen Armee aus dem Nordtei l
geforder t .  Grundlage a l ler  b isher igen Lö-
sungsvorschläge der  UNO is t  d ie ldee e iner
b izona len  und  b ikommuna len  Födera t ion
mit  ungete i l ter  Souveräni tä t ,  e inhei t l icher
Rechtspersönl ichkei t  und Staatsburger-
schaft.  Die griechisch-zypriot ische Seite be-
vorzugt - entsprechend den UNO-Vorstel-
lungen - die Errichtung eines Bundesstaates
mi t  mögl ichst  umfassenden Kompetenzen
fur  d ie Zentra l regierung.  Die turk isch-zy-
priot ische Seite favorisiert dagegen den lo-
sen Bund zweier überwiegend selbstständi-
ger  Verwal tungsgebiete im Sinne e iner  Kon-
föderation auf der Basis absoluter pol i t ischer
wie jur is t ischer  Gle ichberecht igung beider
Volksgruppen.Von Dezember 1999 b is  No-
vember 2000 wurde in Genf und New York in
fünf  Gesprächsrunden über  d ie Zukunf tZy-
perns beraten.z Alvaro de Soto, Zypern-Son-
dergesandter von UNO-Generalsekretär Ko-
f i  Annan,  legte Vorschläge zur  ter r i tor ia len
Auftei lun g, zu Verfassungsfragen, zu Sicher-
hei tsproblemen sowie Regelungen für  ver-
lorene Besitztümer vor. Der griechisch-zy-
priot ische Gesprächsführer; Glafkos Klerides,
bestand auf  der  Einhal tung der  UNO-Reso-
lut ionen und forderte dementsprechend zu
Verhandlungen über  d ie Schaf fung e iner  b i -
zonalen,  b ikommunalen Föderat ion auf ,
während sein türkisch-zypriot ischer Gegen-
part,  Rauf Denktasch, auf der völkerrechtl i -
chen Anerkennung Nordzyperns beharr te
und led ig l ich über  e ine lose Konföderat ion
sprechen woll te. Auf dieser Basis, so der tür-
k isch-zypriotische Vo I ksg ru ppenf u h rer; kön-
ne dann auch e in EU-Bei t r i t t  er fo lgen.

EU-Aufnahme Zyperns

Die Europäische Union steht  nun vor  dem
Problem, wie Zypern aufgenommen werden
kann,  ohne zugle ich d ie türk ische Okkupat i -
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on des Nordens als rechtmäßig anzuerken-
nen.  Die a l le in ige Aufnahme des gr iechi -

schen lnsel te i ls  käme einer  so lchen Aner-
kennung gleich. Deshalb würde die Athener
Regierung mit Sicherheit einem solchen Mo-

del l  ihre Zustimmung in der EU verweigern.
Eine Anerkennung Nordzyperns durch die
UNO oder die EU erscheint ebenso ausge-
schlossen. Neben dem als sicher geltenden

russischen Veto im UNO-Sicherheitsrat dürf-
te auch Großbritannien, das zwei Mil i tärba-
sen auf der Insel unterhält,  seine Zustim-

mung verweigern. Werner Hoyer, der ehe-
malige Staatsminister im Auswärtigen Amt,
konnte unlängst die Lage auf Zypern über-
prüfen. Nach seiner Auffassung kreist die
Diskussion um eine EU-Aufnahme der völ-
kerrechtl ich anerkannten (edoch f ikt iven)
Einheit " Gesamtzypern " (bestehend aus den

beiden Komponenten im Norden und Süden
der Insel).  In diesem Fall  wäre dann ein Tei l

des Geltungsbereiches des EU-Vertrages völ-
kerrechtswidrig von der Türkei besetzt, und
die gemeinschaft l iche Rechtsordnung ( Ac-
quis communautaire) wäre in einem Teil  Zy-
perns nicht durchsetzbar. Gleichwohl stün-

den den türkischen Zyprioten alle Anrechte
aus dem Acquis zu.z Typerns Außenminister
Kasoulidis machte zu diesem Themenkom-
plex deutl ich, dass seine Regierung rechtl ich
betrachtet auf einem Beitritt Gesamtzyperns
bestehen wird und nicht bereit ist, ihre na-

t ionalen Interessen (d.h. konkret den Allein-
vertretungsanspruch für ganz Zypern) auf

dem Altar eines EU-Beitr i t ts zu opfern:

,,Wenn uns beispielsweise nur der Beitr i t t

des freien Tei ls [gemeint ist der griechische

Teil  im Süden der Insel l  angeboten wird und
der besetzte [Nord-]Teil draußen bliebe, so
wird unsere Antwort darauf 'Nein' lauten. . . ."

Beitritt bedeutet im rechtlichen Sinne den
EU-Beitr i t t  der gesamten Insel und al ler Zy-
prioten - griechische wie türkische mit dem
Unterschied, dass die Regierung Zyperns, mit
der die EU verhandelt,  in der Lage sein wird,

das Verhandlungsergebnis im Land anzu-
wenden mit Ausnahme des Tei les, über den

die zypriot ische Regierung wegen der türki-
schen Besatzung nicht die Kontrol le hat.

[Frage:] ,,lst das auch die Ansicht der EU?"

lAntwort:l ,,Ja".4

Eine EU-Erweiterung nur um die Mittel- und

Osteuropäischen Bewerberstaaten aber oh-

ne Zypern dürfte ebenfalls ausgeschlossen

sein, denn für jede EU-Erweiterung ist auch

die Zust immung der  nat ionalen Par lamente

der Mitgl iedstaaten erforderl ich. Griechen-
lands Parlamentspräsident, Apostolos Kakla-

manis, hat bereits signal isiert,  dass die Na-

t ionalversammlung in Athen kaum der Er-

weiterung zustimmen werde, wenn nicht

auch Typern dabei wäre. In Hellas wird ge-

genwärt ig diskutiert,  diesen Standpunkt
durch eine formelle Parlamentsresolut ion zu

verdeutl ichen .s

Die Europäische Kommission ist gegenwär-

tig bemüht, die Kontakte mit dem türkischen
Nordtei l  Zyperns zu intensivieren, um über

d ie EU-Pol i t iken zu in formieren,  ohne zu-
gleich Schrit te zu unternehmen, die auf eine

Anerkennung des Nordens hindeuten könn-

ten. Brüssel hat Kontakte zur türkisch-zy-
priot ischen Handelskammer aufgenommen,

um auf diese Weise dem Informationserfor-

dern is  im türk ischen Insel te i l  nachzukom-
men.  Ein wicht iger  Gesichtspunkt  für  d ie

Auswahl dieses Gremiums ist die Tatsache,

dass die 1957 gegründete türkisch-zyprioti-
sche Handelskammer bis zum türkischen Ein-

marsch im Jahre 1974 auf der Basis der Ge-

setze der Republik Zypern wirkte und nicht

ihre Tätigkeit nach 1953 eingestel l t  hat. Als

zweiter Pfei ler der I nformationspol iti k kön n-

ten die Universitäten in Nordzypern dienen.

Lefkosia,

Hauptstadt Zyperns

3 Frankfurter Al lgemeine

Zeitung, 14.5.2001.

4lnterview mit dem

zypriot ischen Außenm i nister

J. Kassoulides in:

Phi leleftheros, 5.8.2001

(Die erläuternde Hinweise

in eckigen Klammern

stammen vom Autor).

5 Kathimerini,  9.8.

und  15 .8 .2001 .
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Am Rand von Lefkosia,

der Hauptstadt Zyperns

10 Dies schein t  auch d ie

Zielsetzun g Denktaschs

zu sein. 5o schreibt

Turgot Afsiaroglu in

einem Beitrag für

,,Avrupa" vom 5.8.2001,

die Poli t ik Denktaschs

laute: , ,D ie  Nicht lösung

ist die Lösung."

Aus d iesem Grund

vermeibe es der

türkisch-zypriot ische

Volksgruppenf ührer;

den Gesprächstisch zu

betreten. Wenn er aber

dennoch zu Gesprächen

anreise, dann werde er

al le Anstrengungen unter-

nehmen,  dami t  ke ine

Lösung erreicht werde.

(Zit iert nach: Türkische

und türkisch-zypriot ische

Presseschau, in:

Phi leleftheros, 7.8.2001 )

12 Vgl .  dazu auch:  A lex is

lrakleidis, I  El lada kai o , ,ex

anatolon Kindinos", Athen

(Polis), 2001, S. 285f.

Der vom türk ischen Außenminis ter  lsmai l
Cem bekundete Verzicht auf mil i tär ische
Gegenreaktionen im Falle des zypriot ischen
EU-Bei t r i t ts  muss a ls  Signal  im Rahmen des
oben erwähnten ,,Handels" der EU mit An-
kara gewertet werden; er wird der Kommis-
s ion aber  mi t  S icherhei t  n icht  ausre ichen.  Ei -
ne solche , ,Anschluss lösung" dür f te  a l ler -
dings neben den zu erwartenden interna-
t ionalen Gegenreakt ionen auch e inen
endogenen, , türk isch-zypr io t ischen Hemm-
faktor" in der Gestalt  des ,,designierten
Staatsmannes" Rauf Denktasch besitzen.
Zwar glaubt der türkisch-zypriot ische Volks-
gruppenführen dass sowohl  se ine Volks-
gruppe wie auch er  se lber  durch e ine Lösung
innerhalb des von der UNO gesetzten Rah-
mens nichts gewinnen, sondern nur verl ie-
ren könnten.  Al lerd ings g ibt  es auch für
Denktasch eine Vorstel lung, die ihm kaum
gefa l len mag und d ie auf  d iese Weise a ls
,,Si lberstreif  am Horizont" zugunsten einer
einvernehmlichen Lösung auf Zypern leuch-
ten könnte12: Die Unfähigkeit eines türkisch-
zypriot ischen Separatstaates, autonom, d.h.
ohne massive Unterstützung der Türkei zu
überleben. Der Europäische Gerichtshof für
Menschenrechte (EGHM) betonte diese Tat-
sache unlängst  in  se inem Urte i l  vom 10.  Mai
2001. Das Regime in Nordzypern wird vom
EGHM als nicht selbständig existenzfähiges,
von der Türkei abhängiges System charakte-
r isiert.  Folgerichtig wird die türkische Regie-
rung als verantwort l iche Instanz für pol i t ik

und Handlungen der  Behörden im Norden
betrachtet. lm oben erwähnten Urteil vom

10.5.2001 (zur vierten zwischenstaatl ichen
Klage der Republik Zypern gegen die Türkei)
wiederholt das Gericht die Entscheidung aus
f rü heren U rtei I en (2.8. Loizi dou-U rte i l), wo-
nach die Türkei vermittels ihrer Mil i tärprä-
senz d ie ta tsächl iche Gesamtkontro l le  in
Nordzypern ausübt. Die Verantwort l ichkeit
der Türkei bezieht sich nach Auffassung des
Gerichtes aber nicht nur auf Handlungen des
türkischen Mil i tärs oder türkischer BeamteL
die im Norden tät ig  s ind,  sondern nennt  in
d iesem Zusammenhang expl iz i t  auch Hand-
lungen der  ör t l ichen Verwal tung Nordzy-
perns, denn diese ört l iche Verwaltung, so
das Gericht, bestehe und überlebe aufgrund
der Unterstützung durch das türkische Mi-
l i tär  und wegen anderem türk ischen Bei -
stand. Zugleich wiederholte das Gericht die
Rechtsauffassung, dass die Regierung der
Republ ik  Zypern d ie e inz ige rechtmäßige
Vertretu ng Zyperns da rstel le. 1 s

Diese Lebensunfähigkeit Nordzyperns
ohne türkischen ökonomischen und mi-
l i tär ischen Beistand könnte Ankara zur
Annexion veranlassen, wenn der grie-
chische Tei l  durch den EU-Beitr i t t  ge-
stärkt würde. Rauf Denktasch dürfte al-
lerdings nicht von der ldee angetan sein,
künft ig ledigl ich als Gouverneur einer
82. türkischen Provinz, statt auf interna-
t ionalem Parkett zu agieren, was im Fal-
le der Einverleibung Nordzyperns ge-
schehen würde. Diese Perspektive könn-
te eine Motivation für Rauf Denktasch
sein, in letzter Minute viel leicht noch
Kom prom issbereitschaft zu zeigen.

Wegen des exist ierenden einseit igen Ab-
hängigkei tsverhäl tn isses müssen a lso bei
der  Analyse und Prognose künf t iger  Ent-
wicklungen in der Zypernfrage vor al lem die
Zielsetzungen der türkischen Seitetq unter-
sucht  werden:  Of f iz ie l le  Außerungen aus
Ankara (und Nordzypern)  lassen keinen
Zweifel an der Tatsache, dass die gegenwär-
t ig bestehende völkerrechtl iche und inter-
nat ionale Al le inver t retung Zyperns durch
die griechisch-zypriot ische Seite aufgeho-
ben und durch die völkerrechtl iche Aner-
kennung eines zweiten türkischen Staates



im Norden Zypern ersetzt werden sol l .  Zwei-
tes zentrales Ziel der türkischen Seite ist die
Hinauszögerung des EU-Beitr i t tes Zyperns
unter den Bedingungen des gegenwärt igen

Status quo (Beitr i t t .auch eines getei l ten Zy-
perns; Verhandlungen des unter Kontrol le
der griechischen Zyprioten befindl ichen Tei-
les der Insel für ganzZypern). Da die vom Eu-
ropäischen Rat in Helsinki 1999 beschlossene
Position, wonach eine Lösung des Zypern-
problems wünschenswert sei,  jedoch auch
ein Beitr i t t  Zyperns vor einer Lösung des po-

l i t ischen Problems der  Insel  mögl ich se i ,  auch
unter  e in igen Mi tg l iedstaaten auf  Wider-
stand stößt, wird die Türkei bemüht sein, die
UNO-Zyperngespräche im Fluss zu hal ten,
um die gewünschte Verzögerung des EU-
Beitr i t ts Zyperns zu erreichen. Das Argument
wird dann lauten, eine Lösung sei in greif-

barer  Nähe und daher  so l le  noch e in wenig
mit der Aufnahme Zyperns gewartet wer-
den, bis auch das pol i t ische Problem gelöst

sei.  Die EU hatte bei den Schlussfolgerungen
von Hels ink i  e ine d ip lomat ische Forrnul ie-
rung zuZypern gewählt,  auf die sich die Be-
fürworter eines Beitr i t tsaufschubs berufen
würden:  lm Dezember 1999,  d ie Türkei  wur-
de damals zum EU-Bei t r i t tskandidaten

gekürt, betonte der Europäische Rat, ,,dass
eine pol i t ische Lösung den Beitr i t t  Zyperns
zur  Europäischen Union er le ichtern wi rd.
Soll te bis zum Abschluss der Beitr i t tsver-
handlungen keine Lösung erreicht werden,
so wird der Rat über die Frage des Beitr i t ts
beschl ießen, ohne dass die vorgenannte po-

l i t ische Lösung eine Vorbedingung darstel l t .
Dabei  wi rd der  Rat  a l le  maßgebl ichen Fak-
toren berücksicht igen." ls  Eine uneinge-
schränkte Zusage zugunsten der EU-Auf-
nahme Zyperns bedeutete diese Formulie-
rung nicht. Der Zusatz, wonach der Rat,
wenn er über die Frage des Beitr i t ts Zyperns
beschl ießen wird, , ,al le maßgeblichen Fakto-
ren berücksichtigen" werde, bietet Spielraum
f ü r u ntersch ied I iche I nterpretationen. 1 6 D i ese
von gr iechischer  Sei te  zumeist  n icht  er-
wähnte Passage der  Hels ink i -Schlussfo lge-
rungen war Ausdruck der von verschiedenen
EU-Staaten geäußerten Bedenken gegenü-

ber einem Beitr i t t  Zyperns ohne vorherige
Lösung des pol i t ischen Problems.lT

Es scheint so, als ob Washington die türki-
sche Position von der ,,Aufschiebung des zy-
priot ischen EU-Beitr i t ts" im Falle einer sich
deut l ich abzeichnenden Lösung der  Zypern-

UN-Pufferzone in Lefkosia,

im August 2001

13 Bezugnehmend auf  d ie

Türkei heißt es im

Urtei l  wört l ich: "Having

effective overall control

over northern Cyprus,

its [Turkeys - J.R.]

responsibi l i ty cannot

be confined to the acts

of i ts own soldiers or

off icials in northern

Cyprus but must also

be engaged by virtue

of the acts of the local

administrat ion which

survives by virtue of

Turkish mil i tary and

other support."

( European Court of

Human Rights, Case of

Cyprus v. Turkey,

Appl icatio n no. 257 81 194,

Strasbourg, 10 May 2001,

Punkt 77 des Urtei ls.)
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14 Vgl .  dazu auch:

Christodou los G ial louridis:

Diapragmatefsi Epivol is, in:

Ph i leleftheros, 7.8.2001

(Teil  1) und Phileleftheros,

8.8.2001 (Tei l  2)

15 Schlussfolgerungen

des Vorsitzes - Europäischer

Rat  (Hels ink i ) ,10.  und 1 1  .

Dez. 1999, DN: PRES/991999,

i n : http://www.eu ropa.eu.

int.rapid/cgi/

16 Dies wurde auch in Grie-

chenland sofort registriert.

Vgl. Panos Kazakos, in: Ka-

thimerini,  25.126.12.1999. K.l .

Angelopoulos betont mit

Verweis auf die hier erörter-

te Passage des Helsinki-Be-

schlusses zutreffend, die

griechische Regierung desin-

formiere die öffentl iche Mei-

nung, wenn sie darauf hin-

weise, es gebe eine ,,Ent-

scheidung " der Europäi-

schen Union über den

Beitritt Zyperns, die ,,nicht

umgestoßen" werde. (Vgl.

Ta ,,anamenomena" kai ta

epomena. . . ,  Kath imer in i ,

5.7.2001.)

frage unterstützen wird. Für die erfahrenen
türkischen Taktiker in der Zypernfrage wäre
es ein leichtes, immer wieder kleine Annähe-
rungssignale auszustrahlen und eine gewis-
se Kompromissbereitschaft zu zeigen - wohl-
wissend, dass eine Gesamtlösung damit noch
lange nicht in Sicht ist.

Vor neuer Gesprächsrunde

Inzwischen verdichten sich die Informatio-
nen, wonach am 28. August 2001 in Salzburg
ein Treffen zwischen UNO-Generalsekretär
Kofi  Annan und dem türkisch-zypriot ischen
Volksgruppenführer Rauf Denktasch statt-
f inden wird. Einen Tag später wird Alvaro de
Soto in Nikosia zu Gesprächen eintreffen.te
fn der ersten Septemberdekade 2001 (4.
oder 6.9.) ist dann in New York mit der Wie-
deraufnahme von indirekten Zypernge-
sprächen zu rechnen, Diese Unterredungen
könnten dann im Oktober in Genf fortge-
setzt werden. Die türkische Seite hat ver-
mutl ich inzwischen begrif fen, dass der im
November 2000 von Denktasch verkündete
Abbruch der Zyperngespräche der eigenen
Zielsetzung nicht dienl ich wal denn der Bei-
tr i t tsprozess Zyperns zur EU wurde durch
diese Maßnahme nicht unterbrochen.

Wie bereits während der vergangenen Ge-
sprächsrunden bemüht  s ich der  Stab von
UNO-Zypernvermitt ler Alvaro de Soto um
kompromissfähige Vorschläge und um die
Erarbeitung eines tragfähigen Gesamtpake-
tes zur Lösung der Zypernfrage. Die grie-
ch isch-zypriotische Seite bef ü rchtet, dass da-

bei zu viele Kompetenzen an die Teilstaaten
und zuwenig Machtbefugnisse an einen zy-
priot ischen Gesamtstaat fal len könnten.
Zum Verfassungsaufbau erarbeiten der bri-
t ische Zypernbeauftragte Sir David Hannay
und Alvaro de Soto Vorschläge, welche bei-
den Seiten während der neuen Gesprächs-
runde präsentiert werden dürften. Die briti-
schen Vorschläge sehen vermutl ich eine
wechselnde Präsidentschaft und die Vergabe
von wichtigen Ministerien an die türkisch-zy-
priotische Seite vor.
Eine Lösung könnte sich nach Pressespekula-
t ionen am belgischen oder am palästinensi-
schen Modell  orientieren. Die Rede ist auch
von der Schaffung einer losen Föderation
mit einer internationalen Rechtspersönl ich-
keit ,  innerhalb der die beiden Zonen (Tei l-
staaten) mit sehr weitreichender Autonomie
ausgestattet wären.tg Die griechisch-zyprio-
t ische Seite wil l  in jedem Fall  und unmissver-
ständl ich klarstel len, dass der Rahmen für
weitere Gespräche und eventuel le Verhand-
lungen durch d ie UNO-Resolut ionen gege-
ben ist.  Dem dient auch eine Reise des zy-
priot ischen Außenministers Jannis Kassouli-
dis am 30.8.2001 nach Moskau. Vom ständi-
gen Mi tg l ied im UNO-Sicherhei tsrat
Russland erwartet Nikosia eine klare an die
UNO-Zypernvermitt ler gerichtete Aussage,
bei den Vermitt lungsbemühungen entspre-
chend der  Resolut ionen des UNO-Sicher-
heitsrates vorzugehen.20 Die nächsten Mo-
nate werden nun zeigen, ob wirkl ich Bewe-
gung in  d ie Zypernfrage kommen wird.
Spannend werden sie in jedem Fall  werden.

17 Cyri l l  St ieger schreibt über die vom Europäischen Rat geprägte Formel von der "Berücksichtigung al ler
maßgeblichen" Faktoren: "Mit dieser schwammigen Formulierung hatte sich die EU schon damals [also Ende
1999 J.R.l  eine Hintertüre offen gehalten." (NZZ, 17.11.2000, S.3) Der Autor hatte gleich nach dem Helsinki-
Gipfel in einer ersten Bewertung der Ergebnisse darauf hingewiesen, dass die Zypernpassage im Text von Hel-
sinki , ,auch den türkischen Interessen und den mit Vorbehalten gegenüber einem Beitr i t t  Zyperns eingestel l-
ten EU-Staaten" entspreche. (Vgl.Jürgen Reutel Athens Türkeipol i t ik im Wandel - Griechisch-türkische Be-
ziehungen vor und nach dem EU-Gipfel von Helsinki,  in: Südosteuropa Mittei lungen, Nr.1/2000, 5.47-64
(s.5s)).

18 Vgl. Pol i t is, 17.8.2001 und The Cyprus Weekly, Aug. 3-9 2001.

19 Vgl .  Kath imer in i ,9 .8 .2001,  Phi le le f theros,  5 .8 .  und 9.8 .2001.

20 Vgl. Pol i t is, 17 .8.2001
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